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Historisches über den Bau der Kornhausbrücke

Der erste Fussballplatz auf dem Spitalacker, der heute von
den Teams Helvetia, Minerva und Zähringia benützt wird

Berns erster Fassballplatz
auf dem Spitalacker

Heute ist er der drohenden Verwahrlosung
wieder entrissen worden, der erste Pussball-
platz Berns auf dem Spitalacker. Seine neue
Tribüne darf sich sehen lassen, der Rasen ist
gepflegt und die die Arena umgebende Latten-
wand wurde geflickt und teils neu erstellt.

Das war nicht immer so. Es gab Jahre, wo
der leuchtende Stern des neuen Wankdorffel-
des dermassen alle Blicke auf sich zog, dass
die einst stolze Stätte bedeutungsvoller.
Spiele auf dem Spitalacker vollkommen in Ver-
gessenheit geriet und von niemandem mehr be-
achtet wurde. Kinder und bestenfalls einige
Turn- und Sportvereine tummelten sich auf den
sparliehen Gräsern und durch die defekte Um-
zäunung pfiff der Wind.

Das Spitalackerfeld war ursprünglich im
Privatbesitz der Metzgerei Pulver und wurde
später an die bernische Schuldirektion ver-
kauft, in deren Händen es bis heute verblie-
ben ist.

Am 14. Oktober 1901 wurde dieser erste
Fussballplatz unserer Stadt von den Young
Boys gepachtet. Ein volles ViertelJahrhundert
holte sich diese glorreiche Mannschaft, die
soeben ihr 50. Jubila,um feierte, wofür ihr an
dieser Stelle noch nachträglich herzlich gra-
tuliert werden möchte, auf dem Spitalacker-
rasen ihre verdienten Lorbeeren und - wie das
bei jedem Sport so geht wo fair gekämpft
wird - ihre Niederlagen. Die Uebernahme des
Wankdorffeldes durch die Young Boys erfolgte
im Herbst 1925. Die Aufhebung des bisher ge-
brauchten Platzes durch die Y.B. brachte de-
ren B. Team ein grosses Plus, verfügten sie
doch seither über eine eigene Wiese, die ih-
nen rechtlich zugestanden wurde.

Heute tummeln sich die Mannschaften Hei-
vetia, Minerva und Zähringia abwechslungswei-
se auf dem Spitalackerfeld. Vor Jahren wurde
ernstlich die Ueberbauung dieser bernischen
Pionierstätte des Fussballs besprochen, aber
angesichts des Mangels an geeigneten Sport-
platzen wurden die Bauprojekte wieder fallen
gelassen.

Fussballer vom. alten Schrot und Korn gehen
mit Gefühlen tiefer Ehrfurcht an diesem ber-
nischer. Seniorplatz vorüber, dessen Saum
einst, wie heute auf dem Wankdorffeld, von
tobenden Menschenmengen angefüllt war und
dessen Tribüne vor Begeisterung oder Ent-
setzen oft dem Bersten nahe stand. hr.

587

Die Kornhausbrücke nach dem in Aquarell ausgeführten Plan, mit deren Bau im Herbst 1695 begonnen wurde

frühern Zeiten war die Stadt
Bern nur vom Westen auf dem Landwege
oder von Osten über die Nydeckbrücke
erreichbar. Doch schon lange bestan-
den Pläne, noch weitere Ueberbrückun-
gen der Aare zu bauen. So reichte im
Frühling 1739 ein gewisser Herport
dem bernischen Rat einen Plan zur
Ueterbrüokung-der Aare nach Norden
ein. Der Rat trat auf die Vorschläge
nicht ein, überreichte aber Herport
eine Medaille im Wert von 100 Talern.

Im Jahre 1827 studierte der Rats-
herr Karl von Lerber neben dem Pro-
jekt einer neuen Nydeckbrücke auch
das einer Kornhausbrücke. Als das

(Die Bilder wurden uns in freundlicher Weise vom

erstere zur Ausführung kommen sollte,
wurde das letztere von Männern der
liberalen Partei, mit Oberst Buch-
walder an der Spitze als Gegenprojekt
wieder aufgenommen. Die nötigen Pläne
machte Architekt Haller in den 3Öer
Jahren.

Auch als die Eisenbahnbrücke, eine
erste Verbindung mit dem Norden, ge-
baut war, traten immer wieder Projek-
te für den Bau einer Brücke als nörd—

liehe Ueberbrückung der Aare auf,
denn die inzwischèn entstandene AI-
tenbergbrücke diente nur dem Fuss-
gängerverkehr. So wurden Pläne für
die Errichtung einer Parallelbrücke

Historischen Museum und der Stadtbibliothek Bern zur

zur Eisenbahnbrüoke eingereicht, dann
wieder für eine Waisenhausbrücke, die
eine Verbindung vom Waisenhausplatz
aus hätte herstellen sollen und dann
eine ganze Anzahl Projekte für eine
Kornhausbrücke. Es wurde so lange
im Gemeinderat über all diese Brük-
kenprojekte hin und her diskutiert,
dass man bereits von der „leidigen
Brückenfrage" sprach.

Doch nachdem auch das Südquartier
durch die Kirchenfeidbrücke eine di-
rekte Verbindung mit der Stadt er-
halten hatte, liess man im Nordquar-
tier nicht locker, und nachdem sich
die Eisenbahnbrücke für den Strassen-
verkehr nur ungenügend eignete,
schlössen sich auch die Bewohner des
Lorraine-Quartiers den Wünschen der
übrigen Bewohner des Nordquartiers
an, so dass im Herbst 1895 mit dem
Bau der Kornhausbrücke begonnen wur-
de. Man hatte dabei ein Projekt der
Firma Pell & Co.in Kriens berücksich-
tigt, das unter der Leitung der In-
genieure A. H. von Bonstetten und
Paul Simons in Bern und der arohitek-
tonischen Betreuung von H.B. von Fi-
scher in Bern zur Durchführung ge-
langte. Für die Erstellung war ein
Preis von Fr. 1 800 000.— vorgese—
hen, und der Bau sollte bis zum
1. Januar 1898 fertig gestellt sein.

Da sich während der Bauzeit noch
allerhand, durch das Terrain bedingte
Schwierigkeiten einstellten, deren
sorgfältige Ueberwindung von grösster
Wichtigkeit war, so verzögerte sich
die Fertigstellung um einige Monate,
so dass die Einweihung der Brücke
erst am 18. Juni 1898 stattfinden
konnte.

Verfügung gestellt)

Die Brückenverbindung ist hergestellt, doch noch fehlt Manches bis zur Fertigstellung

Das Gerüst wird abgebrochen
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Links: Der Kornhausplatz gegen Norden, bevor mit dem Bau der Kornhausbrücke begonnen wurde. Rechts: Der Kornhausplatz während dem Bau der Korn'
hausbrücke. Links erkennt man noch die alte Reitschule, im Hintergrund den Kursaal Schänzli

Die Kornhausbrücke am Tage ihrer Einweihung am 16. Juni 1898

HistorisàeZ üder den Lau der Xoi ntiâuslzrûàe

Oei- scîte puzzboliplat^ auf «ism Zpitalocksc, ciec beute von
<ien peamz Helvetia, tviinerva unâ Täbningia benvtrt wir«!

Lerne erster russdsUptsts
sut ltem Spîtslsvker

8suds isd s? âs? à?oksnâsn Vs?»sk?1osunZ
»isâs? snd?isssn »o?âsn, âs? s?sds Eussbsll-
xilsds 8s?ns suk âsm Zxidslsoks?. Zsins nsus
^?idüns âs?k siok ssksn lssssn, âs? Esssn isd
àsxklsZd unâ à is âis A?sns uMsdsnâs Isddsn-
»snâ »u?âs ^skliokd unci dsils nsu s?sdslld.

Oss »s? niokd imms? so. Es Zsd <Isk?s, »0
os? lsuokdsnâs Zds?n âss nsusn Vsnkâo?kksl-
âss âs?mssssn slls 81ioks suk siok 20Z, âsss
âis sinsd sdol^s Zdädds dsâsudunZsvolls?.
Fxisls suk âsm Zxidslsoks? vollkommsn in Vs?-
Zssssnksid Zs?isd unâ von nismsnâsm msk? ds-
sokdsd »u?âs. Einâs? unâ dssdsnkslls sini^s
?u?n- unâ Zxo?dvs?sins dummsldsn siok suk âsn
sxs.?lioksn v?äss?n unci âu?ok âis âskskds IM-
siununZ xkikk âs? Vinci.

vss Fxids1saks?kslâ »s? u?sx?ünZ1iok im
pnivsddssid^ âs? Md2^s?si pulvs? unâ »u?às
sxäds? sn âis ds?nisoks Zakulâinskdion vs?-
ksukd, in âs?sn Wnâsn ss dis ksuds vsndlis-
dsn isd.

Am 14. vkdobs? 1901 »u?âs âisss? s?sds
Eussdsllxlsds unss?s? Zdsâd von âsn ?ounZ
8oM ^sxsokdsd. Ein vollss Vis?dsl^sk?kunâs?d
kolds siok âisss Zlo??sioks ìànnsokskd, âis
sosdsn ik? k?0. Fubilsum ksis?ds, »okü? ik? -»n

âisss? Zdslls nood nsakd?sZliok ks?sliok Zns-
dulis?d »s?âsn möokds, suk âsm Zxidslsoks?-
?sssn ik?s vsnâisndsn Vo?dss?sn unâ - »is âss
dsi Hsâsm Zxo?d so gskd »0 ksi? Zsksmxkd
»i?â - ik?s 8isâs?1sZsn. vsds?nskms âss
Vsnkâo?kkslâss âu?ak âis ?oun^ Eo^s s?ko1Zds
im 8s?dsd 19Lk?. vis AukksdunZ âss disks? Zs-
d?Ll.uokdsn ?1s.disss âunok âis ?.Z. dnsokds âs-
?6N 8. ?SiâM sin ZNOSSSS plus, vsvküSdsn sis
âook ssidks? üds? sins siZsns Visss, âis ik-
nsn ?sakdliok 2UZssdi»nâsn »unàs.

Esuds dummsln siok âis .^ànnsokàkdsn 8s1-
vsdià, Mnsnvà unâ WkrinZià àd»soks1unZs»si-
ss Lcuk âsm Zxid-»1àQks?ks1â. Vo? ^iàsn »unâs
srnsdliok âis vsdsnd^uunZ âisss? bsnnisoksn
pionisnsdsdds âss Eussdàlls dssxnooksn, àdsn
àn^ssiakds âss MnZsIs sn ZssiZnsdsn Fxond-
xlsdlssn »unâ sn âis 8i->,uxnoHskds »isâsr kàllsn
Zsls-sssn.

Eussdiìllsn vom àldsn Zoknod unâ Eonn Zsksn
mid Qsküklsn disksn Ek?ku?okd ^n âisssm ds?-
nisaksn Zsnionxliid^ vo?üds?, âssssn. Zàum
sinsd, »is ksuds àuk âsm Vànkâo?kks1â, von
dodsnâsn ^snsoksnmsnZsn s.nZskü11d »s,? unâ
âssssn 7?idüns vo? 8s^sisds?unZ oâs? End-
ssd^sn okd âsm 8s?sdsn Nàks sds.nâ. k?.
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Ois Kocnkouîbi'ijcke nack liem in ^quai-ell auzgefiiii^ten pian, mil âscsn kau im pisi'bit 1695 begonnen vui-âs

k?üks?n Esidsn »à? âis Zdiàâd
8s?n nu? vom Vssdsn -z.uk âsm 1s.nâ»sZs
oâs? von Osdsn üds? âis VMsalcdnüoks
s??siokds.?. vook sokon Is.nZs dssdàn-
âsn plsns, nook »sids?s vsds?d?üokun-
Zsn âs? àu?s ^u diz.usn. So ?siokds im
E?ük1inZ 1739 sin Zs»isss? 8s?xo?d
âsm ds?nisoksn 8s.d sinsn ?1i»n -su?
vsds?d?üokunZ âs? As.?s ns.sk ^o?âsn
sin. vs? 8s.d d?-àd s.uk âis Vo?sokIs.Zs
niokd sin, übs??siokds s.bs? 8s?xo?d
sins Usâs-ills im Vs?d von 1W ?s.Is?n.

Im <Is.k?s 13L7 sduâis?ds âs? 8s.ds-
ks?? Es.?1 von Isnds? nsdsn âsm 8?o-
^skd sins? nsusn ^^âsoi?d?ûoìcs s.uok
âss sins? Eo?nks.usb?üoEs. Aïs âss

(Oie kil^sr »u>-6en un5 in ki-svnciiicbei' VVeiis vom

s?sds?s SU? Auskük?unZ ìcommsn solids,
»u?âs âss lsdäds?s von W.nns?n âs?
1ids?slsn ?s?dsi, mid Obs?sd 8uok-
»slâs? sn âs? Znid^s sls vs^snx?o^sìcd
»isâs? sukZsnommsn. Vis nödiZsn 81s.ns
msokds A?okidsEd Eslls? in âsn 3()s?
<Isk?sn.

Auok sis âis Eissnbsknb?üoks, sins
s?sds Vs?dinàunZ mid âsm Vo?âsn, Zs-
dsud »s?, d?sdsn imms? »isâs? p?o^sk-
ds kü? âsn 8su sins? 8?üaks sis nô?â—

lioks vsds?d?ûoìcunZ âs? As?s suk,
âsnn âis in!2»isoksn sndsdsnâsns Al-
dsnds?Zb?üoics âisnds nu? âsm Euss-
^s.nZs?vs?ksk?. Zo »u?âsn Plans kü?
âis E??iokdunZ sins? ps?sllsld?üoks

biiîlocizcken Museum un6 6er 5Ia6tbib>iotkeli 6ecn -cuc

2U? Eissndskndnüoks sin^s?siokd, âsnn
»isâs? kü? sins Vsissnksusd?üoks, âis
sins Vs?dinâun^ vom Vsissnksusxlsds
sus kädds ks?sdsllsn sollsn unâ âsnn
sins ^snss Ansskl p?o^sì?ds kü? sins
Eo?nksusd?üoEs. Es »u?âs so IsnKs
im clsmsinâs?sd üds? sll âisss 8?üE-
ksnx?oHàds kin unâ ks? âisEudis?d,
âsss msn ds?sids von âs? „IsiâiZsn
8?ûoìrsnk?sZs" sx?sok.

vook nsokâsm suok âss Zûâ^us?dis?
âu?ok âis Ei?oksnkslâd?ûoìcs sins âi-
?sEds Vs?dinâunZ mid âs? Zdsâd s?-
ksldsn ksdds, lisss msn im t?o?â^us?-
dis? niokd looks?, unâ nsokâsm siok
âis Eissndsknd?üaks kü? âsn Zd?ssssn-
vs?ksk? nu? ungsnûgsuâ si^nsds,
soklosssn siok suok âis 8s»okns? âss
vo??sins«Qus?dis?s âsn Vünsoksn âs?
üd?i^sn 8s»okns? âss Vo?â<^us?dis?s
sn, so âsss im 8s?dsd 1896 mid âsm
8su âs? Eo?nksusb?üoks ds^onnsn »u?-
âs. àn ksdds âsdsi sin p?o^skd âs?
Ei?ms Psll H vo. in E?isns ds?üoksiok-
diZd, âss unds? âs? vsidung âs? In-
^snisu?s A. ^ 8. von Eonsdsddsn unâ
psul Zimons in 8s?n unâ âs? s?okidsk-
donisoksn 8sd?suun^ von 8.8. von ?i-
soks? in 8s?n ^u? vu?okkük?un^ Zs-
lsnZds. Eü? âis E?sdsllunF »s? sin
p?sis von E?» 1 3VV <XX),— vonZsss-
ksn, unâ âs? 8su solids dis sum
1. ^ssnus? 1393 ks?diA A^^dslld ssin.

vs siok »sk?snâ âs? 8sussid nook
slls?ksnâ, âu?ok âss 7s??sin dsâinAds
Zok»is?iZksidsn sinsdslldsn, âs?sn
so?Zkäldi^s 8sbs?»inâunZ von ^?össds?
Viokdigksid »s?, so vs?sögs?ds siok
âis Es?diFsdsllunZ um siniZs Uonsds,
so âsss âis Ein»sikunA âs? 8?üoks
s?sd sm 18. ^uni 1393 sdsddkinâsn
konnds.

Vei'fügung gezteili)

Oie Sciicl«envsi'bin6ung ist becgsîteiif, 6ock nocb lsbit iviancbez bii z-ur psrtigzleiivng

zLKs-Mê

Oa5 Lecvîi »ic6 abgebi'ocben
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dinli!: Os»^ kornboviplaii gegen bioccien, bsvo^ mit 6em 6au 6ei° kornkauzbi'vclce begonnen vurâe. kecktz: Osn ko^nkavîploti »âknsnâ âsm 6au «ie? kocn
kauzbrücks. I.in>« eplcennt man nocb «lie alte keikckvle, im I-iintei-g«unâ lien kuciaol Zckänrii

Ois kopnkouîbcûcice am kage ik««« 6in»sibvng am 18. iuni 1898
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